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Dier Schluß des Landtages. 

Se. Viajeftät der König ſchloß den 
Lan dag mit folgender Rede: 
Erlauchte edle und geehrte Herren 
von beiden Häuſern des Landtages! 

Die Sitzungsperiode, welche mit dem 
heutigen Tage zu Ende geht, war reich 
an wichtigen Aufgaben. Es wird Sie 
ebenſo wie Mich mit Genugthuung er— 
erfüllen, daß dieſe Aufgaben in weſentli⸗ 
cher Uebereinſtimmung zwiſchen meiner 
Regierung und der Landesvertretung ge: 
löſt oder einer baldigen Löſung entge en⸗ 
geführt worden ſind. 

Ich danke Ihnen für die Bereitwils 
ligfeit, mit welcher von beiden Häuſern 
des Landtages dem Mehraufwande, mel- 
chen Ich zur Aufrechterhaltung der Würde 
der Krone in Anſpruch genommen habe, 
die Zuſtimmung ertheilt worden iſt. 

Durch den Staatshaushalrs⸗Etat 
und andere von Ihnen gutgeheißene Fi⸗ 
nanzgeſetze ſind Meiner Regierung die 
Mittel gewährt, die Verwaltung der er⸗ 
weiterten Monarchie in allen Zweigen 
erſprießlich fortzuführen und mannigfache 
außerordentliche Bedürfniffe, ſowie be⸗ 
rechligte Wünſche der neuerworbenen 
Lande zu befriedigen. Meine Regierung 
wird es als ihre Aufgabe anſehen, dieſe 
Mittel mit Umſicht und Sparſamkeit zu 
verwenden. 

Die zur Linderung des Nothſtandes 
in Oſtpreußen mit Ihrer Zuſtimmung 
getroffenen Anordnungen werden, wie ich 
zuverſichtlich hoffen darf, im Vereine mit 
den allſeitigen Erweiſen der öffentlichen 
Wohlthätigkeit und unter der bewährten 
Fürſorge Meiner Behörden genügen, um 
die nächſten Gefahren, von der ſchwer be- 
troffenen Provinz abzuwenden. Die mit 
Ihnen vereinbarten weiteren Maßregeln 
werden dazu beitragen, jene Landestheile 
mehr und mehr mit dem vaterländiſchen 
Geſammt⸗Verkehre in Verbindung zu fet- 
zen und einer hoffnungsvollen Entwicke⸗ 
lung entgegen zu führen. 

Eine Reihe wichtiger Geſetzesvorla⸗ 
gen von allgemeiner oder provinzeller 
Bedeutung hat Ire Zuſtimmuüg erhalten, 

In Betreff der von Mir erſtrebten 
Fortbildung der Verwaltungseinrichtun⸗ 
gen haben in dieſer Sitzungsperiode nur 
vorläufige Erörterungen innerhalb der 
Landesvertretung ſtattfinden können; die 


hierbei geäußerten Auffaſſungen und 
Wünſche werden bei den im Gange be⸗ 
findlichen legislatoriſchen Vorarbeiten 
eingehende Beachtung finden. 

Durch die Bewilligung des Provin⸗ 
zialfonds für Hannover haben Sie nicht 
nur die Rückſichten der Billigkeit und 
des Wohlwollens, von welchen meine Ent⸗ 
ſchließungen den neugewonnenen Provin⸗ 
zen gegenüber geleitet werden, Ihre Ju: 
ſtimmung ertheilt, ſondern zugleich that⸗ 
ſächlich den Boden betreten, auf welchem 
nach der Abſicht Meiner Regierung auch 
für alle anderen Provinzen eine erfolg⸗ 
reiche Selbſtverwaltung erwachſen ſoll. 

Mit Befriedigung erkenne Ich es 
an, daß Sie denjenigen politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten und Erwägungen beigetreten 
ſind, von welchen Meine Regierung bei 
dem Abſchluſſe der Ausgleichungsverträge 
mit den früheren Landesherren von Han⸗ 
nover und Naffau ausgegangen iſt. 

Sie haben dadurch auch Ihrerſeits 
dazu beigetragen, den neuen Verhältniſſen 
eine feſte Grundlage zu geben und ihre 
friedliche und ruhige Entwickelung zu 
ſichern. 

Meine Regierung iſt in ihren aus⸗ 
wärtigen Beziehungen unausgeſetzt beſtrebt 
geweſen, ihren Einfluß für die Erhaltung 
und Befeſtigung des europäiſchen Frie⸗ 
dens zu verwerthen, und kann Ich mit 
Genugthuung bekunden, daß dieſe Beſtre— 
bungen, da ſie von Seiten der auswärti⸗ 
gen Regierungen in freundſchaftlicher und 
wohlwollender Geſinnung getbeilt werden, 
die Bürgſchaft des Erfolges in ſich tra— 
gen. Ich darf daher die Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen, daß das feſter begründete all⸗ 
gemeine Vertrauen für die Entwickelung 
der geiſtigen und materiellen Güter und 
des Wohlſtandes der Nation die erwünſch⸗ 
ten Früchte tragen werde. 


Jom Landtage. 


(57. Sitzung vom 26. Februar.) Nach 
Erledigung der Interpellation Kardoff wegen 
des Abfindungsvertrages mit dem Exkönig Ge⸗ 
org geht das Haus zur Berathung des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Aufhebung der Spielban⸗ 
ken in Wiesbaden, Ems und Homburg “ver, 
Die Regierung verlangt die Aufhebung am 
31. Dezember 1872, der Referent von Betti⸗ 
cher Zuſtimmung hierzu, Lorrefferent Leſſe Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes. Ein Antrag von Hen⸗ 
nig und Wölfel auf Unterſagung des Spiels 
an Sonn⸗ und Feiertagen wird mit großer 
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und ſchl eßlich das ganze Geſetz mit geringer 


Majorität angenommen. Hieran reiht ſich die 
Berathung der Vorlage bezüglich des Zuſchuf⸗ 
ſes von 5 Millionen Schatzſcheinen zum 1866er 
Creditgeſetz. Der Entwurf wird ohne Diskuf⸗ 
fion pure angenommen, nachdem von Dechend 
ſeinen Antrag auf Umwandlung der Schatz⸗ 
1 — in Staatsobligationen zurück gezogen 
atte. ! j 

(58. Sitzung vom 27. Februar.) Der 
Geſetzentwurf, betreffend die fernere Erhaltung: 
der Wahlorbnung vom Jahre 1849 in den 
neuen Landestheilen, wird nach dem Kommif 
fionsantrag, wonach bis zum 1. April 1869 
die bisherigen Wahlgeſetzbeſtimmungen in Kraft 
bleiben und die weitere geſetzliche Regelung 
der Angelegenheit in der nächſten Landtags: 
ſefſion erfolgen ſoll, angenommen. — Es fol⸗ 
gen Wahlprufungen. — Hierauf ein Antrag 
von Bonin wegen geſetzlicher Regelung der 
Stellvertretungskoſten für die Beamten unter 
den Abgeordneten. Referent Windthorſt (Mep⸗ 
pen) beantragt die baldmoglichſte Regelung, 
bis zu derſelben Rückkehr zu dem Verfahren 
von 1863. Der Regierungskommiſſar Schel⸗ 
ling erklart: die Regierung behalte die Ange⸗ 
legenheit im Auge, könne aber noch keine be- 
ſtimmte Zuſage machen. Der Antrag des Re⸗ 
ferenten wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 7 

(59. Sitzung v. 28. Februar.) Auf An⸗ 
trag der Unterrichts- Kommiſſion werden über 
100 Petitionen, welche in Erwartung der be⸗ 
kannten Geſetze über die Volksſchule beim 
Haufe eingegangen waren, dem Kultusminiſter 
zur Kenntnißnahme üderwieſen. 

Auf den Antrag der Gemeindekommiſſion 
wird ferner der vom Abg. Haenel und Gen. 
eingebrachte Entwurf einer Stadteordnung für 
Schleswig⸗Holſtein nebſt den bezüglichen Peti⸗ 
tionen, unter Anerkennung der Dringlichkeit 
des Erlaſſes einer neuen Städteordnung für 
Schleswig⸗Holſtein, und in Erwägung, daß die 
Staats⸗Regierung nach den Erklärungen ihres 
Kommiſſarius mit den Vorarbeiten für eine 
ſolche beſchäftigt iſt, der Regierung als Mate⸗ 
rial überwiefen und zugleich die Erwartung 
ausgeſprochen: 1) daß jedenfalls in der näch⸗ 
ſten Seſſion der Entwurf einer neuen Städte⸗ 
Ordnung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
werde vorgelegt werden; 2) daß Seitens der 
Staats⸗Regierung, vor dem Erlaß einer neuen 
Städte⸗Ordnung, alle prajudiziellen Verwal⸗ 
tungsmaßregeln, welche die Selbſtverwaltung 
der ſtädtiſchen Gemeinden beeinträchtigen, oder 
denſelben bislang nicht beſtehende Verpflichtan⸗ 
gen auferlegen würden, möglichſt werden ver⸗ 
mieden werden. oa 

Der Miniſter des Innern verlieſt hierauf 
eine Königliche Botſchaft, in welcher der Schluß 
der Seſſion auf den 29. Februar Mittag 2 
Uhr feſtgeſetzt iſt. r * 

Es beginnt die Schlußberathung über 
den Antrag des Abg. Benning, betreffend die 
Geſetzgebung über die Verhältniſſe der Bauern: 
höfe in der Provinz Hannover behufs größerer 
Verfügungsfreiheit der Hofbeſitzer, jedenfalls 


ah 

allungs-! Drigkeiten und deren Beſtätigung 
bei Errichtung von Verträgen über Hofannah⸗ 
men, Eheſtiftungen! Abfindungen und Leibzuch⸗ 
ten eingleichen Ueberweiſung der Entſcheidung 
über Geſuche und Genehmigung einer Theilung 
oder Vereinigung von Bauerhofen in erſter 

inftanz durch die Aemter. 

Der Berichterſtatter Abg. Lette beantragt: 
„Den Antrag des Abg. Benning der Staatsre⸗ 
gierung zur Berückſichtigung und in der be⸗ 
ſtimmten Erwartung zu überweisen, daß in 
der nächſten Seſſion dem Landtage ein dem 
Antrage entſprechender definitiver Geſetzentwurf 
zur Beſchlußnahme werde vorgelegt werden.“ 
Dex Antrag des Referenten wird genehmigt. 

Der nachſte Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt: Schlußberathung über den Antrag des 


Abg. Richter (Sangerhauſen), betr. die Aufhe⸗ 


bung des Verbots an evangeliſche Geiſtliche, 
gerichtlich geſchiedene Ehegatten zu trauen. 

Zur Geſchäftsordnung nimmt das Wort 
der Antragſteller und bittet, feinen Autrag 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 4 

Fünfter Gegeuſtand der T. O. ift der Be- 
richt der Commiſſion zur Prüfung des Staats- 
haushalts⸗Etats, die Verträge mit dem vorma⸗ 
ligen Kurfürſten von Heſſen, ſowie den Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha betr. N 

Die Commifſion hat mit 13 gegen 5 
Stimmen beſchloſſen, dem Haufe der Abgeord: 
neten zu referiren, daß ſie von dem Vertrage 
Kenntniß genommen und zu einem Antrage 
keinen Anlaß gefunden habe. 

Es folgt 6. Punkt der T.⸗O: Erſter Be: 
richt der Commiſſion für die Agrar⸗Verhältniſſe 
über Petitionen. 

Es folgt 7. Gegenſtand der T.⸗O.: Erſter 
Bericht der Commiſſion für Unterrichtsweſen 
über Petitionen. 

Die Commiſſion beantragt: „Das hohe 
Haus wolle beſchließen: über die Petition zur 
Tagesordnung über ugehen.“ 

Ohne Discuſſion tritt das Haus dem An⸗ 
trage der Commiſſion bei. 

Die zweite Petition iſt von der jüdiſchen 
Gemeinde in Nakel: dahin wirken zu wollen, 
daß die Inſpection über die jüdische Elemen⸗ 
tarſchule des Ortes dem evangeliſchen Geiſtlichen 
entzogen und ihrem Rabbiner übertragen werde. 

Der Antrag der Commiſſion geht dahin: 

„Die Petition der judiſchen Gemeinde zu 
Nakel der Königl. Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu üderweiſen.“ 

Ohne Discuſſion wird der Antrag der 
Commiſſion angenommen. 

Es folgt Punkt 8 der T.⸗O.: Mündltcher 
Bericht der Commiſſion zur Prüfung bes 
Staatshaushalts⸗Etats über die Petition des 
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ebung der Einwirkung der Ver, Lehrer Mann zu Heiligenbeil um Bewilligung 


einer Summe von 100,000 Thlr. zur Unter⸗ 
ſtützung der Lehrer in Oſtpreußen. N 
Der Antrag der Commiſſion lautet: „Das 


Wen Abgeordneten wolle beſchließen: die 
vor bezeichnete Petition der Königl. Staats⸗ 


Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
mit der Aufforderung, die ſchon für dieſen 
Zweck bewilligte Summe von 25,000 Thlr. 
dem Bedürfniſſe angemeſſen zu erhöhen. 

Der Antrag der Commiſſion wird einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Es folgt der letzte Gegenſtand der T O.: 
Mündlicher Bericht der Commifſion für das 
Juſtizweſen über eine Reihe von Peutionen, 
ſänemtlich die Aufhebung der Schuldhaft betr. 

Der Berichterſtatter Abg. Müller (Solin- 
gen) befürwortet die Tagesordnung. 

Der Kommiſſtonsantrag wird faſt einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Die letzte (60.) Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde am Sonnabend 10% Uhr vor 
ſehr ſpärlich beſetzten Bänken von dem Präſ. 
v. Forckeubeck eröffnet. Der Abg. Stengel bes 
richtet zunächſt Namens der Handelskommiſſion 
über eine Reihe von Petttienen, welche die un⸗ 
ſtalthafte Konkurrenz der Zuchthaus⸗Arbeiten 
mit dem freien Gwerbebetrieb betreffen, und 
befürwortet den auf T.-O. gerichteten Autrag 
der Kommiſſion. Abg Becker beantragte dage⸗ 
gen, die Petitionen der Regierung zur Verud- 
ſichtigung zu überweiſen. Das Amendement 
Becker wird angenommen, 

Betreffs einer Peti ion des Kaufmanns 
Seligſohn wird beſchloſſen, die Regierung auje 
zufordern, in der nachſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
Entwurf vorzulegen, welcher die bisher übliche 
Norm des Judeneidees durch eine angemeſſenere 
Norm erſetzt. 


Mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit und 


den bevorſtehenden Schluß des Landtages wird 
der Reſt der T.⸗O. abgeſetzt. 

Der Präſident giebt jodann einen Rück⸗ 
blick auf die Geſchäftsthätigkeit der Seffion, 
welche 91 Tage gedauert. Die Staatsregie⸗ 
rung hat in derselben 50 Vorlagen eingebracht, 
von denen 41 die Zuſtimmung beider Hauſer 
des Landtages erhalten haben. Die Zahl der 
eingegangenen Petitionen belief ſich auf 1327. 
Unerledigt blieben davon 268, 

Die Sitzung ſchließt um 12 Uhr mit dem 
üblichen Dank an die Präſidenten und einem 
dreimaligen Hoch auf den König. 


Herrenbaus. 


(17. Sitzung vom 26. Februar.) Nach 
geſchaftlichen Mittheilungen tritt das Haus in 
die Tagesordnung ein: Bericht über den Ent⸗ 
wurf, betreffend die Aufhebung und Ablöſung 


Vermiſchtes. 


[Alles an feinen Ort.] Ein Fremder 
kaufte in einer Apotheke in einer kleinen Stadt 
der Schweiz, in der außer Arzneimitteln auch 
allerhand Materialwaaren und Spirituoſen ver: 
kauft wurden, eine Partie Zigarren, von denen 
er ſogleich eine anbrannte. Kaum hatte er 
einige Züge gethan, als er einen an der Wand 
angeklebten Zettel bemerkte, auf dem die Worte 
fanden: „Hier darf nicht geraucht werden.“ 
— „Nun, das iſt doch fonderbar,“ rief er dem 

wer zu, „Sie verkaufen Zigarren und 

den in ihrem Lokale das Rauchen nicht ges 

ten.“ — „Darin finde ich nichts Sonder⸗ 

bares,“ bemerkte der Apotheker, „wir verkau⸗ 

fen auch Brechmittel, würden uns aber recht 

ſchon bedanken, wenn man fie hier zur Wir: 
kung kommen laſſen wollte.“ 

— [Raubthierfleiſch⸗Speiſen. In Frank 

reich hat man ſich nicht damit begnügt, das 
Pferdefleiſch als Nahrungsmittel einzuführen, 


gewerblichen Berechtigungen in den neuen Lan⸗ 
destheilen. Das Geſetz wird en bloc unge 


nommen * 
Das Haus entlaſtet ſodann die Redierhing 
in Bezug auf die allgeme ne Rechnung über 
den Entwurf, betreffend den Etat fn1884. 
jo wie in Bezug auf die Verwalküg des 
Staatsſchatzes für daſſelbe Jaht. 

Graf Lehndorff berichtet ſodann über den 
Entwurf, betreffend die Bewilligung einer be⸗ 
dingten Zinsgarantie für das Anlage⸗Capital 
einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn und 
Bromberg, weiſt auf die Wichtigkeit des Pro⸗ 
jektes im Intereſſe des Verkehrs zwiſchen Po⸗ 
ſen und Schleſien, wie im ſtrategiſchen Inter⸗ 
eſſe hin, fpricht ſich für die Staatszinsgaraune 
aus und empäehlt die Annahme der Vorlage, 
welche die Regierung in wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe des Landes gemacht habe, ohne auf Df: 
ferten von Privatunternehmern noch ferner 
Rückſicht zu nehmen. 

Der Geſetzentwurf nebſt Vertrag mit der 
Oberſchleſiſchen Geſellſchaft wird ohne Diskuſ⸗ 
ſion angenommen. 

Es folgt der ſechſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Schlußberathung 1) über den mit 
der Pfänuerſchaftlichen Saline zu Halle a. d. 
S. am 7. Februar 1868 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
gleich und 2) über den mit den Jutereſſenten 
der Saline zu Luneburg am 1. Dez. 1867 
abgeſchloſſenen Vergleich. 

Der praſident theilt mit, daß ein Antrag 
eingegangen ſei, den Gegenſtand von der Ta⸗ 
gesordnung abzuſetzen und ihn auf die nächſte 
Tagesordnung zu bringen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
auf Abſetzung der Vorlage von der Tagesord« 
nung angenommen 

Es folgt Schlußberathung über den Gefetz⸗ 
entwurf wegen Aenderung der Stempelſteuer 
in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wies- 
baden mit Ausnahme der Stadt Frankfurt a. M. 

Der Geſetzentwurf wurde ohne jede Dis⸗ 
cuſſion in der vorgelegten Faſſung angenommen. 

(18. Sitzung vom 28. Februar.) Nach 
geſchäftlichen Mittheilungen fahrt das Haus 
in der vorgeſtern vertagten Debatte über die 
mit den Salinen zu Halle und Lüneburg ab⸗ 
geſchlofſenen Vergleiche fort und ertheilt dem⸗ 
ſelben feine Genehmigung. 

Es folgt Schlußberathung über den Enk⸗ 
wurf wegen der Schließung der öffentlichen 
Spielbanken in Wiesbaden, Ems und Homburg. 
Referent Graf Maltzan. Ein Verbeſſerungs⸗ 


antrag will den Schluß der Banken am 31. 


Dezember 1868, ein anderer die ſofortige Schlie⸗ 
ung. N 

Der Referent erklärt zich gegen beide Amen, 
dements, die auch nach der Anſicht der Regie, 
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das Fleiſch der Raubthiere genießbar zu mas richtige Millionärin darunter war, wiſſen wir 


chen. Der „Patrie“ entnehmen wir eine 
Speiſekarte, die auf dem Feſtmahl einer Jagd— 
geſellſchaft jüngſt in Bourbon Lancy ausgelegt 
war. Dieſelbe lautete: Suppe von Wolfsfleiſch, 
gekochtes Wolfsfleiſch. Fuchslein, Fuchsbraten, 
Igelfricaffee, Eierkuchen mit Fuchsleber und 
Wolfsblut, Paſtete von wilder Katze und Fuchs⸗ 
gehirn. Das Mahl fol den Theilnehmern 
vortrefflich gemundet haben. (Bon apdtit.) 

— (Eine Heirathskandidatin.] Vor eini⸗ 
gen Wochen hat ſich eine reiche, ſchöne und 
liebenswürdige junge Dame, die Inhaberin 
einer Million, aus der Nahe von Leeds nach 
London begeben, um dort unbekannt als Ge⸗ 
ſchaͤftsführerin in einem der großen Londoner 


man hat neuerdings auch den Verſuch gemacht, 


Kaufläden auf einen Liebhaber zu harren, der 
ihre Hand um ihrer Perſon und nicht um 
ihres Vermögens willen begehren möchte. Als 
dies bekannt wurde, waren die Londoner Läden 
fpfort von Schaaren heirathsluſtiger Glucksrit⸗ 
ter überlaufen, die allein binnen einer Woche 
22 junge Damen vom Ladentifch weg an den 
Traualtar geführt haben ſollen. 


Ob auch die 


nicht. 

Ein eigenthümliches Reſolut wurde kürzlich 
von einer Deputation des Criminalgerichts zu 
Berlin publicirt. Ein mehrfach beſtraftes Sub⸗ 
jekt iſt dringend verdächtig, wiederholt werth⸗ 
volle Ballen Tuch von Rollwagen der Spedi⸗ 
teure geſtohlen zu haben. Nach der That war 
er jo ſchlau, ſich den ihn beſonders kenntlich 
machenden, bis zur Bruſt herabhängenden 
Vollbart abzunehmen. Bei der bin und her⸗ 
ſchwankenden Recognition der Zeugen im Au⸗ 
dienztermine beſchloß nun ber Gerichtshof, den 
Liebhaber fremder Tuche ſo lange in Haft zu 
behalten, bis ihm ſein großer Bart vollſtändig 
wieder gewachſen iſt, was alleroings etwas lange 
dauern kann. 79 

— Ein ſachſiſcher Landmann kam mit ſei⸗ 
ner Frau nach Berlin Als er unter den 
Linden bei Maſer vorüber kam, ſah er in einem 
Stegenitop" ee Venus. Siegle Bu je 
ſein de Berliner, niſcht nicht haben ſe anzune⸗ 
hen, aber photographtren Laffen fe ſich doch!“. 


.. 


kung einer Verwerfung der Vorlage gleich⸗ 
kämen. : 
Bei der Abſtimmung wird bas Amende⸗ 
ment auf sofortige Schließung abgelehnt, eben: 
fü das Amendement v. Senfft (Schließung am 
31. December 1808/ nnd der $ 1 unter der 
Faſſung der Regierungsborlage mit dem im 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Zuſatze, wonach 
das Spiel au allen Sonn⸗ und Feiertagen ver⸗ 
boten iſt, angenommen, dan werden auch ohne 
Weiteres die sg 2 und 3 und das ganze Ger 
ſeßz genehmigt. 

Referent Herr Wilkens empfehlt ſodann 
in der Schlußberathung den Entwurf betreffe id 
eine Erweiterung des Creditgeſetzes vom 26. 
September 1866, jo daß der Credit von 60 
Millionen in Höhe von 65 Millionen in Kraft 
bleibt. 

Das Haus tritt dem Antrage bei und 
nimmt ſodaun auch den Geſetzenrwurf, betref— 
fend die Beſtimmungen wegen der Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten in den neuen Landes⸗ 
theilen, nach empfehlenden Worten des Bericht: 
erſtatters v Meding an. 

Hiermit it die Tagesordnung erledigt. 
Weitere Sachen liegen nicht vor; die Sitzung 
iſt alſo die letzte. 


Lokales und Provinzielles. 
In owraclaw. Das Generalpoſtamt 
empfiehlt zur Briefbeförderung nach Nordame⸗ 
rita den Weg über Bremen und Hamburg 
frankirt nach Nordamerika 4 Sgr, unfrankirt 
aus Nordamerika 6 Sgr.) In Hamburg muſſen 
die Briefe ſpäteſtens Mittwoch früh eingehen; 
die Dampfer gehen Mittwoch Morgens ab. 
Abgang der Bolt aus Bremen Sonnabend 
Vormittag; die Briefe, welche dort 6 Uhr 

früh eintreffen, gehen noch mit. 
— Laut Bekanntmachung des Königlichen 


Sirzelno zum Abbruch verkauft werden. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein Termin auf den 6. d. 
M. im laudräthlichen Büreau anberaumt. 

— Auf eine Vorſtellung mehrerer Civil⸗ 
Supernumerarien wegen Gleichſtellung mit den 
Referendarien und Militärauwärtern bei Be⸗ 


ſetzung von etatsmäßigen Stellen iſt Seitens 


des Juſtizminiſters unterm 30. Jan. ein ableh⸗ 
nender Beſcheid erfoſgt, zumal „für jetzt kein 
gerechtfertigter Anlaß gefunden werden kaun, 
die auf geſetzlicher Vorſchrift beruhende Bevor⸗ 
zugung der Referendarien bei derartigen An⸗ 
ſtellungen zu beſeitigen“ 

In Kruſchwitz iſt bei Aufgrabungen, 
die in den Kellerräumen des dortigen Schloſſes 
vorgenommen wurden, ein intereſſanter anti: 
quariſcher Fund gemacht worden. Derſelbe be⸗ 
jteht in 68 wohl gedrechſelten ſteinernen Ku⸗ 
geln von ziemlicher Größe, wie fie in Mittel: 
alter für Geſchütze gebraucht wurden. Eine 
Anzahl diefer Kugeln iſt dem in Poſen beſte⸗ 
henden polniſchen Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaften zur Aufbewahrung überſendet 
worden. 

Nakel bekommt nun auch Gas. — Der 
Magiſtrat hat bereis geſtern mit einem aus⸗ 
wärtigen Unternehmer über die Anlegung einer 
Gasanſtalt den Contrakt abgeſchloſſen, ſo daß 
der Betrieb, der Anſtalt mit dem t. Oktober 
d. J beginnen wied. 2 

Schneidemuhl. Der Bau der Dirſchau⸗ 
Scneldemügler Bahn wird dem Vernehmen 
nach am 15 d. M. hierſelbſt in Angriff ges 
nommen werden. | | 

Strasburg, 25. Febr. In vergangener 
Nacht wurden die Kaſſenzimmer des hieſigen 
Kreisgerichts erbrochen und ca 3000 Thlr. 
entmendet. 


| 


| 


Landraths ſoll die alte Kicche zu Oſtrowo bei | 


4 a (a 
An z e 
Bekanntmachung. 

Bei dem hieſigen Poſtamte find die „Nach⸗ 
richten für das correspondirende etc. Publikum 
bei Verſendungen innerhalb des, norddeutſchen 
Poſtbezirks“ zu dem Preiſe von 1 Sgr. pro 
Exemplar zu haben. 

Inowraclaw, den 29. Februar 1868. 
Do ſt- Amt. 
Schareck. 


- Der Schlußball 
meines Tanzcurſus findet am 
aa Montag den 9. März 
2 Abends 8 Uhr im Saale des 


Herrn Preuß ſtatt. 

Auch Nicht⸗Schülern iſt 
tet, müßen aber durch meine 
ſein. 

Die Eintrittskarten ſind nur am Mantage 
den 9. Nachmittags von 2 bis Abends 6 Uhr 
bei Herrn Hermann Engel zu haben. 

Entree für ein Familienbillet (4 Perſonen) 
I Thlr. 10 Sgr., ein einzelne Perſon zahlt 
15 Sgr. 


der Zutritt geſtat⸗ 
Schüler eingeführt 


Julius Plästerer. 


Balletmeiſter. 
a Daus Commune 
des Contre-Tanzes 


n 
Julius Plesterer 
iſt vorräthig in der Buchhandlung von 
Hermann Engel. 
Eine gut erhaltene Britſchke und eln 
paar elegante Sielengeſchirre ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfehlkar die berühmten 


5 Tooth - Ache-Drops 


an 


TEN Verkauf in Originalgläſern A 6 Gr 
in Inowraclaw bei Hermann Engel. 
2 Gebrauchsanweiſungen, Atteſte u. 


Brochüren werden gratis abgegeben. 

Friſchen amerikaniſchen 

2 2 . 

Rieſenmais 
weißen und rothen Klee, franz. Luzerne, Grä⸗ 
ler, Suttermöhren, Runkeln ꝛc empfing und 
empfiehlt die Handlung von , 

T. Wituski. 


200 ar ih 
igen. 
h Unterleibs: 


Bruchſalbe betr. 


Aerzeliches Zeugniß. a 
Ich erlaube mi: hiermit um ein Töͤpſchen 
Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da 
ich bereits Wunder deren Wirkſaſnkeit bevbach⸗ 
tet habe, und daher dieſelbe wärmſten als 
einzige Hüfe ohne der mindeſten Beläſtigung. 
der leidenden Menſchheit gewiſſenhaſt anem⸗ 
pfehle. Dieſe meine mediziniſche Anerkennung 
wollen Sie nach Belieben veröffentlichen. 
Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, 
den 20. Auguſt 1867. en... 
Med. Dr. Franz Prziwanek. 
Obige Salbe ift ſowohl direkt vom Erfinder 
Eottlieb Sturzenegger in Heris iu, 
Canton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als 
auch durch Hrn. A. Günther, zur Löwen⸗ 
Apotheke in Berin, Jeruſalemer Str. 16. 
Preis pro Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einſendung des Betrages. Heilung, ohne Ent⸗ 
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugniſſen 
gratis. Reichhaltiges Luger in Bruchbandern. 
Mehrere Hundert Scheffel gute 
Saat⸗Lu pinen 
und 170 Ctr. Thimothee ſtehen auf bem 
Dom. Slonsk zum Verkauſ. J 
Täglich friſche Schaum⸗Brätzeln beim Bäder 
; ö V. Hinzner 
Die Scheune auf dem ehemals Oekond⸗ 
mierath Schwarz'ſchen Grundſtücke iſt zum 
Abbruch zu verkaufen. Näheres bei 
C. Mehlhorn, Maurermeiſter 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Herman, Engel in Inowraclaw 


norräthig: Warum 
Hannoverſches oder Rheiniſches 
und nicht N 


Preußiſches Verfahre 
im bürgerlichen Rechtsſtreite? 
Von. 
‘Otto Plathner, 


Swieza amerykanska 


kukurudze 


koniceyne bialg i ezerwona, francuzka lucerne, 
trawy, marchew olbrzymıa, runkle eto, ode- 
brat ı poleca handel 

T. Wituskiege. 


Dom. 
verkauft 2000 Scheffel geſunde und ſchmackhafte 
artoffe lu. 


Piotrkowiee 


ma do sprzedania 2000 szelli zdorwych i sma- 
cznych kartofli. 


df NL, 


„Echten Peru-Guanno, 


Schwefelsäure-Ammoniak, 
9. .Chili-Salpeter, 
10. Kali-Salze, 


Tan e 


„Echten peru-Guano, gemahlen, 


und leiſtet für den Gehalt nach der Analyſe Garantie. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich hierſelbſt eigen 
Cehr⸗Curſus 
für Schön⸗ und Schnellſchreiben 


eröffnen werde. Vermöge meiner Lehrmethode eignen ſich Herren fowie auch Damen eine eben⸗ 
ſo dauernd ſchöne wie ſchnell fließende ſichere Händſchrift in dem Zeitraum von 12 bis 16 
Unterrichtsſtunden an, — wie dieſes durch amtliche Zeugniſſe ſowie ausgebildete Hand⸗ 
ſchriften, welche bei mir zur beliebigen Anſicht bereit liegen, — beglaubigt wird. Anmeldungen 
bitte ich möglichſt Schnell im Gaſthofe zur Stadt Poſen machen zu wollen. 


R. Jentzsch, 


Lehrer der Calligraphie 
aus Dresden. 


— re — 


ELTERN HET e 
Zu haben bei: Hermann Engel en Inowraclaw 
iſt das in weit 100,000 Exemplaren im Laufe weniger Monate verbreitete, in allen Kreiſen 
der Geſellſchaft Aufſehen erregende und einzig in feiner Art geſchriebene, feſfelnde Werk: 
Der 
5 1 . By 

Jäger von Königgrätz. 
1 Sgr. jeder Bogen. Prospect. 3 Sgr. = 12 Kr. Rh. jedes Heft. 
Ju einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens entwickelte ſich unſere Erzählung, noch 
fern von den gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie die brünende ſchaüle Luitf 
ein nahes Gewitter anzeigt, ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kommenden Erk 
eigniſſen in der Bevölkerung mit Blitzesſchnelle befördern plötzlich die Eiſeubahnen bei Tagzz 
und bei Nacht Bataillone, Schwadronen und Batterieen; fertig! ſchallt das Commando, fertig} 
tönt das Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln die Trommeln und drauf! denz 
Kolben ſeſter gepackt geht's mit lautem, todesverachtendem Hurrah! Wohl ſchwankt der Sieg; 
denn kriegsgeübt und tapfer ünd Beide, doch ſchnell, ſchneller, eh' wir's gedacht, naht der 
Tag der Entſcheidang, der blutige Tag, der große Tag von Sadowal — — Wir folgen 
dem kühnen Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen dei Langenſalza bis zu dem Tage von 
Würzburg und — ein Zeichen der gerechten Unparteilichkeit des Autors — ſchauen wir dieß 
ſtolzen Sieger von Liſſa und Cuſtozza im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Gefahrf! 
nnd des Todes! * 
Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: a N 
1.) Romeo und Julia. 2.) Othello und Desdemona. 3.) Die überraſchten Oeſterreicher. 
4.) König Wühem im Granatenfener von Königgrätz. 0 
Dies intereſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk iſt in allen Buchhaudlungen zu haben 
Linsbefondere bei: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Stollwerck sche 
Brust-BOnͥ bons 


wiederholt preisgekrönt auf der Weltausſtellung in Paris 
1867, in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in em⸗ 
empfehlende Erinnerung die Depots in Inowraclaw bei F. 
Krzewinski, in Strzelno bei J. Kuttner. 


Die Pofener Neal: Kredit Bank 
A. Nitykowski & Comp. 
beleiht ſichere Hypotheken, ausländiſche Fonds und Bankactien, welche an der Berliner 


Börſe Cours haben, übernimmt den An- und Verkauf von in⸗ und ausländiſchen Stuatspapie⸗ 
ren, Actien ꝛc. und vermittelt ſolide Capitalaulagen, ſowie der Umſatz von Hypotheken. 


pre aer 
> 


n haben bei Hermann Engel m mowtaclam, 
iſt das ſchwungvoll, ſpannend und feſſelnd geſchriebene Werk Ernſt Pitawall's: 


Wilhelm e H. 


Prospect jedes Heft 14 Kr. 


5 Rhein. 
Leuchtend wie die Morgenſonne der Freiheit blitzt Wilhelm Tell's trotzig kühne Geſtalt 
bervor aus dem Dunkel der Zeiten, hervor aus dem Dunkel jener großen gewaltigen Zeit 


4 Sgr. jedes Heft. 


Un der ein geknechtet Volk ſich frei macht vom Drock des Tyrannen — Schon hat Oeſterrei 
gewagt der freien Schweiz ſich zu bemächtigen, ſchon lätzt dort Albrecht der Einäugige 
ein finſterer Herrſcher, Zwingburgen zur Knechtung freien Mannerſtolzes bauen, da erheben 
ſich die friedlichen Hirten zum Kampfe gegen die fremden Ritter und Herren, gefeſtet wird 
der Eidgenoſſen heil'ge Kette und — während in deutſchen Gauen anf rother Erde das Vehm 
gericht waltet, die Uebelthäter vor's blutige Gericht der Schöffen ladet und die geheim 
vollen Richter geſpenſtergleich umgeh'n mit Dolch und Strick, O trotz der Tell in der Schweiz 
offen und kühn dem wilden Voigt. Der Tellſchuß fällt, die Flammenzeichen rauchen auf den 
Bergen, der Stier von Uri heulet Sturm, der Föhn fährt krachend durch die Felſeawände, 
wo die Lawinen donnern in das Thal; und, ſiehe da, der ſtarke Arm des trog’gen Sohn; 
'der Berge zerbricht die Zwingburg des Tyrannen; frei auſathmet, frei wird, frei iſt die 
Schweiz! — Hierzu 3 wunderſchöne Prämien: 5 1 N N 
J. Prämie: „Tell's kühne Drohung“, oder: „Mit dieſem Pfeil durchſchoß ich Euch, wenn i 
mein liebes Kind getroffen hätte.“ 

II. Prämie: „Tell's kühner Sprung,“ oder: „Tell macht ſich frei.“ 
III. Prämie: „Geſſler's Tod,“ oder: „Hal das iſt Tell's Geſchoſſ.“ 

Dies ſeſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Bichhandlungen zu haben, 


Hermann Engel in Inowraclaw. 


* 


insbeſondere bei 


— 


1 Steinkohlen ZU 


ſtets auf Lager in Podgorze bei 
6. Krampitz, 
vormals H. v Preitzmaunn 
7 Eine Nappftute, 
elegant, 5 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
ruhig und fein geritten ſteht zum 
dem Dominium 8 
Plawio, bei Pakosc. 
Thees, Kaffee⸗ und . 
Dieſſert⸗Kuchen 
empſiehlt und liefert auf Beſtellung ſümmt⸗ 


liche Arten von Torten und Baumkuchen 
die Conditorei von 


Verkauf auf 


F. Krzewinski - 


In Graudenz in der frequenteſten Straße 
iſt 1 Laden nebſt Wuhnung vom 1 
April cr. ab zu vermiethen. Noheres bei 

H Merten, in Culm. 


KHandelsbericht. 
Inowraclaw, 28 Februar 
Man yalı. für: 
h es eu, 94 — 90 Thlr. 130- 31 
ochbun 2-107 Thlr. p. 2125 Pfe i 
ſchwere Sorten uber Notiz. ee 
Roggen 116— 118 pf. 74 — 76, 121— 124 5f 69— 
79., 2000 pfd⸗ 2 
Kartoffeln 25 Sgr. pro Scheffel. 
Getreide-Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Inowraelaw 


(Nach amtlicher Notirung.) 
Monat Februar 


\ 


Beizen pro Scheffel 3 Thl' 28 Sgr. 6 gr. 
Gene . Br ; 
af te . 1 9250 2 
afer - 1 g 
Erbfen . 9 a 9 - 
Kartoffen a PR 7 
Deu pro Centuer u: 1 
Stroh p. Sch 1200 Pfd. 6 11 10 


 Bromberg >0 Februar 

eizen, 100-106, 107—109 Thlr. feinſte rä 

2 Thlr. über Notiz u a 
Roggen 118—122pf. hol, 78— 79 ſchwere Qual, höber 
Kocherdſen 72—75 Thlr. Fntterwaaren 68-72 Thl 
Gr.⸗Geſte 55 —58 Thl. 
Spiritus ohne Handel 

Preis-Courant 


der Mühlen-Adminiſtratton zu Brmboerg 
d. 2 Februar. 


Ver ſteuert. 


Bennenun ; Unverftenert 
g der Fabrikate pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
Ian 8. 5 en 
Weyer Mehi Nr 1 % * % 5 
7 ee | _- 
7 ‘ 3 5 20 — — — 
Futiter meh. 224 2 224 
Kleie 1 1128 
Roggen-Mehl N. 1 6 ——1 6 6 
, 9 20 &| 5 256 
15 w „ 3 4 121 — ei ng 
cmengt⸗Mehl( hausbacken) 5 1 6 
Schrot 414 — 418 
Fuktermehl 2 4 
Kleie 2 12 — 212 
Sranpe Nr. 1 10 e 
„ 8 8 — 8321 
„ „ © 5 20 — 6 3 
Grüße Nr 1 7 JE: 
4 „2 6 6 l 
Kochmehl 1 22— — — 
Futtermehl e 


Thorn. Agfa des Tuſſſfc-polnfſchcn Pelbes 
Polniſch Papier 18¼ pCt. Ruſſiſch Papier 18½ püh 
Klein-Tourant 21 pCt. Groß Courant 10 pe — 

Berlin, 29 Februar 

Roggen weichend loco 8 
Februar ohne Handel April⸗Mar 76 Mai. Jun 76 

Weizen 92 ö 

Spiritus ioco 19% Febr. 19% bez. Nor-Mai. 201, 

Rüböl: Febr. 10 ½ dez. Abril⸗Mai. 10 ½ bez 

Poſener neue 4% Pfandbriefe 851% dez. 

Ameritaniſche 6⅜ Anleihe v. 1882. 25%, bez 

Ruſſiſche Banknoten 84½ bez. 

Staatsſchaldſcheine 8 / be 

Danzig 29 Februar 

Reigen: Stimmung underändert Umſaz, 120 8 


r ——riq Z.. ——ꝛ—s̃ͤ̃ —-—-—-—᷑—- : — — —¼ 
Drud und Verlag von Hermann Engel in iets 


